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Einwendung gegen die geplante Streckenführung der S21

Göttingen, 19. Juni 2024

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir schreiben Ihnen als Vertretungen der Roma Europas anlässlich der geplanten Streckenfüh-
rung der S21. Gemäß § 18a Abs. 4 Satz 1 AEG in Verbindung mit § 21 Abs. 1, 2 und 5 UVPG 
erheben wir hiermit Einwendung gegen den Plan. Die Ausführung des Plans würde das Mahn-
mals der im Nationalsozialismus ermordeten Sinti und Roma Europas in seiner vom Künstler 
Dani Karavan geschaffenen Form dauerhaft beschädigen und die Möglichkeit für die Sinti und 
Roma Europas, ihre ermordeten Angehörigen und Vorfahren zu betrauern über Jahre stark 
beeinträchtigen. Gleichzeitig wäre seine Funktion als der zentrale Gedenkort Europas (!), an 
dem an den Völkermord an unseren Menschen erinnert wird, über Jahre nicht oder nicht ange-
messen für Gedenkveranstaltungen und Besucher:innen nutzbar.

Vielen unserer in der Zeit des Nationalsozialismus ermordeten Menschen ist ein Grab verwehrt 
geblieben. Sie wurden in Todeslagern vergast, in Wäldern erschossen, in Massengräbern ver-
scharrt. Unser Denkmal in Berlin ist der Ort, an dem wir um die Toten ohne Gräber trauern. 
Das Mahnmal ist ihr symbolisches Grab und ein europäisches Denkmal. Die Roma Europas 
kommen hierher, um zu trauern. Wir haben keinen Staat und keine großen Institutionen, die uns 
vertreten. Das Denkmal ist der Ort, der uns vor der Geschichte verbindet.

Während der Zeit des Nationalsozialismus sind schätzungsweise 1,5 Millionen Roma und Sinti 
ermordet worden, die Mehrheit davon in den von NS-Deutschland und seinen Verbündeten 
besetzten Gebieten. Der Völkermord an den Roma Europas ist weder in Deutschland noch in 
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anderen Ländern jemals in seiner vollständigen Dimension (an)erkannt oder auch nur erforscht 
worden. Es gibt kaum Institutionen, es gibt kaum Gedenkorte, an denen die Öffentlichkeit über 
die an unseren Menschen begangenen Verbrechen aufgeklärt würde. Das Mahnmal ist einer der 
wenigen Orte, an denen das passiert, und muss in seiner doppelten Funktion, als Ort des Geden-
kens und Trauerns und als Ort der Mahnung und Aufklärung erhalten bleiben.

Wir können den Völkermord an unseren Menschen nicht vergessen. Die Mehrheitsbevölkerung 
kann das durchaus, sofern sie überhaupt vom Völkermord an Roma und Sinti weiß. Das Mahn-
mal ist ein Ort, an dem die Besucher:innen aus der Geschichte lernen können. Daher ist es „die 
moralische Verpflichtung der deutschen Menschen, eine alternative Lösung für die Trassenfüh-
rung von S21 zu finden und dafür zu sorgen, dass dieses heilige Denkmal nicht angetastet wird“, 
wie Noa Karavan, die Tochter des Architekten, in einer Petition zum Erhalt des Mahnmals 
schrieb.

Gerade der Umgang mit dem Mahnmal, das im Herzen des Berliner Regierungsviertels steht, 
von dem aus die Vernichtung geplant worden war, zeigt, dass diese Mahnung und Aufklärung 
eine bittere Notwendigkeit bleibt. Der Umgang mit dem Mahnmal und den Vertretungen der 
Roma und Sinti zeigt ein vollständiges Vergessens der historischen Verantwortung Deutschlands 
aber auch der Deutschen Bahn als Nachfolgerin der Reichsbahn, die an der Deportation unserer 
Menschen wesentlich Anteil hatte und daher in einer moralischen Verpflichtung steht.

Das Mahnmal darf nicht angetastet werden. Es ist in seiner jetzigen, von Dani Karavan geschaf-
fenen Gesamtkomposition, zu erhalten. Zur Komposition gehören das Becken mit der Blume, die 
Steine mit den Namen zentraler Orte der Vernichtung, die Wiese und die Bäume sowie der Gei-
genton als akustisches Element. „Die Bäume sind ein integraler Bestandteil des Denkmals und 
ein wesentliches Element der Atmosphäre, die ich schaffen wollte,“ so Karavan. Wer jemals 
selbst am Mahnmal war, weiß wie zentral der Wald für die Atmosphäre ist. Viele verfolgte Roma 
Europas flohen in die Wälder, um Schutz vor der Vernichtung zu suchen. Für uns stehen die 
Bäume um das Mahnmal damit symbolisch auch für diesen Schutzort. Die Bäume zu opfern, 
wäre nicht nur ein Eingriff in ein Gesamtkunstwerk, sondern auch ein geschichtsvergessener 
Akt der Pietätlosigkeit gegenüber der Verfolgten und Ermordeten, den Überlebenden und den 
Nachkommen. Den Sinti und Roma Europas.

Als die Pläne der Deutschen Bahn, das Mahnmal zu zerstören, öffentlich wurden, haben zahlrei-
che Roma- und Menschenrechtsorganisationen, Bildungs- und Gedenkorte sowie viele weitere 
Initiativen, Vereine, Organisationen und Einzelpersonen aus Deutschland, Europa und der Welt 
unsere Stellungnahme für den Erhalt des Mahnmals unterzeichnet. 
https://ran.eu.com/pressemitteilung-das-mahnmal-bleibt-by-any-means-necessary/

https://ran.eu.com/wp-content/uploads/2020/07/DasMahnmalbleibt_1.pdf

Die aktuell geplante Trassenführung ist nicht alternativlos. Wir fordern Sie auf, das Bauvorha-
ben in seiner jetzigen Form zu stoppen, und eine Trassenführung zu wählen, die unser Denkmal 
nicht tangiert.
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Das Mahnmal muss in seiner jetzigen Form, einschließlich der Bäume, erhalten bleiben.

Der Besuch des Mahnmals muss jederzeit gewährleistet bleiben.

Mit freundlichen Grüßen

Erstunterzeichnende:

Bundes Roma Verband e.V.  • Roma Center e.V./ Roma Antidiscrimination Network • Romani-
Phen e.V. • Romani Kafava e.V. • Rom e.V. • With Wings and Roots e.V. • save space e.V. • 
Romano Than e.V. • Duisburger Sinti Verein • Queer Roma • Roma Trial e.V. • Carmen e.V. • 
Pro Sinti und Roma e.V.
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